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DIE BERNER WOCHE

voran!
3ft es tütrflic^ nötig, bafs gtoifcben SBanber»

tuft unb SBabnen eroige geinbfcbaft gefefet fei,
toie feit Varabiefesgeiten gtoifcben ÏBeib unb
Solange? Sürfte man einigen Herren Poeten
glauben, fo fdjeint es gang fo, obgleich fei)on oor
acf)t3ig fahren ©ottfrieb Sieller unb bereits lange
oor ibm ©bamiffo, ber fRacbromantifer, bas ßob
bes iDampfroffes unb ber btanfen <5cbienenroege
gefungen haben. 9tun gar, toenn es fief) um ein
Sittentat auf bie Serge banbelt, f(bäumt ber 3orn
ber Slaturfreunbe jebesmat oon neuem auf, fo»
balb nur ber Vlan gu einem neuen Sabnbau
befannt ift.

©s ift mabr — ben ïrâumen unb ©infam»
îeitsgebanlen ift bas Staffeln ber SOSafcbinen niebt
bolb. Slber es finben fieb auf jebem Serg Stäb»
dben, mo ber fDtenfcb ïïtenfcb unb allein fein
fann. llnb finb folebe Orte jefet niebt öfter unb
(eiebter gu erreichen als früher? ©s gibt in ber
toeiten SBelt ïaufenbe, bie toeber Sraft, noch bie
Veranlagung ibr eigen nennen fönnen, fieb einen

Von der Rolle wird das neue Seil hinaufgezogen; doch vorher
wird der Seilkopf hergestellt

Der Seilkopf ist eingespannt; jeder Draht wird nun umgebogen, um ein Ausgleiten
zu vermeiden

Verg unb bas ©lücf feines ©ipfels in ben ^ocbalpen gu erfämpfen, unb
bie mit ©ebmfucbt unb auch mit Vegeifterung fieb an ben Vilbern aus
biefer eingigartigen, erhabenen SBelt ber #öbe freuen, ©ine mirflieb be=

iuunbernsroerte unb geniale Xecbnif, unb ber Sleife oieler ßänbe, bie
babureb Slrbeit unb Vrot befamen, haben biefen in ber Gcbroeig eine
fReibe oon ausfiebtsreieben Sllpenbäuptern erfcbloffen unb toobniitb ge»

Der Seilkopf wird hergerichtet. An diesem Kopf hängt der Wagen, kein Wunder,
wenn auf dessen Herrichtung grösste Sorgfalt gelegt wird.

VIL KLUdILU W0LUL

^ VllsgN!
Ist es wirklich nötig, daß zwischen Wander-

lust und Bahnen ewige Feindschaft gesetzt sei,
wie seit Paradieseszeiten zwischen Weib und
Schlange? Dürfte man einigen Herren Poeten
glauben, so scheint es ganz so, obgleich schon vor
achtzig Jahren Gottfried Keller und bereits lange
vor ihm Chamisso, der Nachromantiker, das Lob
des Dampfrosses und der blanken Schienenwege
gesungen haben. Nun gar, wenn es sich um ein
Attentat auf die Berge handelt, schäumt der Zorn
der Naturfreunde jedesmal von neuem auf, so-
bald nur der Plan zu einem neuen Bahnbau
bekannt ist.

Es ist wahr — den Träumen und Einsam-
keitsgedanken ist das Rasseln der Maschinen nicht
hold. Aber es finden sich auf jedem Berg Plätz-
chen, wo der Mensch Mensch und allein sein
kann. Und sind solche Orte jetzt nicht öfter und
leichter zu erreichen als früher? Es gibt in der
weiten Welt Tausende, die weder Kraft, noch die
Veranlagung ihr eigen nennen können, sich einen

Von 6el Kolle nirâ à8 neue Teil kin3.u5TeT0Aen; vorder
>.vir6 6er hergestellt

Der 8eillcopk ist eingespannt; jeäer Draht nir6 nun urugebngen, UIN ein àisgleiten
2U vermeiden

Berg und das Glück seines Gipfels in den Hochalpen zu erkämpfen, und
die mit Sehnsucht und auch mit Begeisterung sich an den Bildern aus
dieser einzigartigen, erhabenen Welt der Höhe freuen. Eine wirklich be-
wundernswerte und geniale Technik, und der Fleiß vieler Hände, die
dadurch Arbeit und Brot bekamen, haben diesen in der Schweiz eine
Reihe von aussichtsreichen Alpenhäuptern erschlossen und wohnlich ge-

Der 8eilieopl nur6 kergeriektet. VW Uiesern bangt 6er Wagen, lcein Wuneter,
nenn auk 6essen blerricbtung grösste 8orgkalt gelegt n-lr6.
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Der Seilkopf wird ausgegossen

marfjt unb ben großen Strom ber Beifenben auf fie hingezogen.
Ber Schar ber auserwählten Kletterer in gels unb Sirn ift
immer noch ein ungeheures ©ebiet für ihre Baten geblieben.

#eute, im Zeitalter bes rafchen unb fieberen Berfebrs, gibt
es aber noch niete fieute, bie um bie Sicherheit ihres ßebens
bangen, befonbers wenn fie fich fteilen ober fehr fteilen Berg*

bahnen annertrauen. ©etroft! 2)a bürfen 6ie immer fahren,
benn es mirb in ber Schwei,3 bas Sleufjerfte getan, um ficher
unb fchnell fahren zu formen, unb gerabe bei ben Bergbahnen
ift bie Kontrolle eine große unb ausgebehnte. So werben ein«

mal bie Seile bei ben Srahtfeilbabnen einer fehr genauen
Brüfung unterzogen unb mehr noch — müffen oft ausgewechselt

Das Seil wird im Wa-

gen fest eingeklammert

OIL LLKNLK ^VvciIL

Der 8eilllopk wirU àusASAc>8sen

macht und den großen Strom der Reisenden auf sie hingezogen.
Der Schar der auserwählten Kletterer in Fels und Firn ist
immer noch ein ungeheures Gebiet für ihre Taten geblieben.

Heute, im Zeitalter des raschen und sicheren Verkehrs, gibt
es aber noch viele Leute, die um die Sicherheit ihres Lebens
bangen, besonders wenn sie sich steilen oder sehr steilen Berg-

bahnen anvertrauen. Getrost! Da dürfen Sie immer fahren,
denn es wird in der Schweiz das Aeußerste getan, um sicher
und schnell fahren zu können, und gerade bei den Bergbahnen
ist die Kontrolle eine große und ausgedehnte. So werden ein-

mal die Seile bei den Drahtseilbahnen einer sehr genauen
Prüfung unterzogen und mehr noch — müssen oft ausgewechselt

8eii im
Aen kest em^elàmmei't
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œerben, wenn bie Sragfübigfeit nodt) lärxgft ben
größten ©icberbeitsanfprücben genügen würbe.
-Das ©ifenbabnbepartement unb feine SiontrolU
organe nerlangen es!

Bus beftem englifcbem Stabibra bt berge*
fteüt, beftebt fo ein ©eil aus fedjs ßifeen 3U 18
Sräbten, bie um eine fianffeele gebrebt finb. ©in
folcbes ©eil foil eine Brucbfeftigfeit oon 73
Sonnen baben. Sie Prüfung aber in ber eibge*
nöffifdpen Btaterialprüfungsanftalt bat ergeben,
baff bie geftigfeit beim lefet ausgewecbfelten ©eil
ber Biefenbabn im Berner Oberlanb 78 Sonnen
betrug, mäbrenb bie größte Belüftung, bie je im
normalen Betrieb oorgetommen ift, 7570 fg
nidjt überftieg. ©omit ift bier eine sebnfacbe
Sicherheit gemäbrleiftet. 2lber nicbt nur bie
©eile, auch ber Unterbau, ber finnreicbe 9Jte*
cbanismus einer Bergbabnmafcbine ober aud)
nur eiites SBagens wirb genau geprüft unb in
forgfältigen Bremsproben feftgefteüt, ob ja auch
ber größte ©icberbeitsfaftor norbanben ift, um
ja bte ©äfte aus aller fjerren ßänber ficher unb
fcbneE auf ftolae £>öben su tragen.

©erabe bie Schweis als bas fReifelanb per
ereeltence muß barauf bebacbt fein, ibren ©äften
ben Bufentbalt fo angenebm als möglich su ge*
ftalten. Sa3U säblen aucb bie -transporte, fei es
unten im Sal auf blanfen ©cbienen ober in ben
Bergen bei ben •3abnr<ab= unb Seilbahnen.

SB. ©cb.

Jeden Haltes bar saust der Wagen in die Tiefe; aber gross-
artige Bremsvorrichtungen verhindern einen langen Lauf.
Nach vierzig bis sechzig Centimeter stoppt der schwer be-
lastete Wagen

Der Bremsweg wird gemessen

Ur. Z i VIL kllkdlllk WO O N 15 7Z9

werden, wenn die Tragfähigkeit noch längst den
größten Sicherheitsansprüchen genügen würde.
Das Eisenbahndepartement und seine Kontroll-
organe verlangen es!

Aus bestem englischem Stahldraht herge-
stellt, besteht so ein Seil aus sechs Litzen zu 18
Drähten, die um eine Hanfseele gedreht sind. Ein
solches Seil soll eine Bruchfestigkeit von 73
Tonnen haben. Die Prüfung aber in der eidge-
nössischen Materialprüfungsanstalt hat ergeben,
daß die Festigkeit beim letzt ausgewechselten Seil
der Niesenbahn im Berner Oberland 78 Tonnen
betrug, während die größte Belastung, die je im
normalen Betrieb vorgekommen ist, 7S70 kg
nicht überstieg. Somit ist hier eine zehnfache
Sicherheit gewährleistet. Aber nicht nur die
Seile, auch der Unterbau, der sinnreiche Me-
chanismus einer Bergbahnmaschine oder auch
nur eines Wagens wird genau geprüft und in
sorgfältigen Bremsproben festgestellt, ob ja auch
der größte Sicherheitsfaktor vorhanden ist, um
ja die Gäste aus aller Herren Länder sicher und
schnell auf stolze Höhen zu tragen.

Gerade die Schweiz als das Reiseland per
excellence muß darauf bedacht sein, ihren Gästen
den Aufenthalt so angenehm als möglich zu ge-
stalten. Dazu zählen auch die Transporte, sei es
unten im Tal auf blanken Schienen oder in den
Bergen bei den Zahnrad- und Seilbahnen.

W. Sch.

gelten ttiUtes bar Sâust 6er XV-l^en in 6>e 6'ietez aber ^ross-
artige LrernsvorriâtnnAen verliinclern einen langen
I^cb vier?ÌA bis secb^ÍA Lentimeter stoppt 6er scbrver be-
lastete Wa^en
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